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V

»» Der Vater erhebe seinen Sohn zum Mitbesitzer, er lasse ihn mitbauen, -pflanzen
und erlaube ihm, wie sich selbst, eine unschädliche Willkür. 
(Johann Wolfgang von Goethe, aus „Wahlverwandtschaften“)

Die Geschichte der Vater-Sohn-Beziehung ist so alt wie die Menschheitsge-
schichte – beginnt doch auch die Schöpfungsgeschichte am Tag 6 zunächst 
mit einer Vater-Sohn-Beziehung. Vor allem die alttestamentarischen Schrif-
ten behandeln eine Vielzahl von generationsübergreifenden Vater-Sohn-Be-
ziehungen und auch in der griechischen Mythologie, die einem sprachlich 
und inhaltlich heute vielleicht schwerer zugänglich erscheint, finden sich 
„Konzentrate“ und Verdichtungen von Vater-Sohn-Konflikten, Zerrissenhei-
ten, Vaterarchetypen und Sohnentwicklungen – oft geglückt, oft jedoch tra-
gisch endend. Literatur, Schauspiel, Oper und Film haben häufig Va-
ter-Sohn-Dynamiken als zentralen Inhalt. Vater-Sohn-Beziehungen weisen 
ein breites Spektrum auf: sie können fruchtbar verlaufen („Mein Sohn, eines 
Tages wird dies alles einmal dir gehören“) oder im Extrem in destruktiver Ent-
zweiung zwischen beiden Beteiligten enden („Auch du, mein Sohn Brutus“).

Verglichen mit anderen Forschungsfeldern in Psychologie, Psychotherapie 
und Soziologie  wurde dem Vater-Sohn-Verhältnis, dessen Bedeutung und 
dessen Wandel in geänderten gesellschaftlichen Kontexten, in Forschung und 
Literatur erst in jüngerer Zeit vermehrt Aufmerksamkeit geschenkt.

Dies ist umso verwunderlicher, da Vater-Sein und Sohn-Sein, väterliches 
Erleben und Handeln und das Handeln und Erleben als Sohn ja nicht nur 
intraindividuell, im Dreieck von Vater, Mutter und Sohn oder im erweiterten 
Familienverbund existent ist. Die spezifische Beziehungsdynamik, väterliche 
Übertragungen und Sohn-Übertragungen  – um die psychoanalytische 
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Terminologie und Theoriebildung zu bemühen – finden nicht nur im „Klei-
nen“ ihren Niederschlag, sondern finden ihren Ausdruck vor allem auch in 
Systemen – in Organisationen, Mann-Schaften, in Staat, Kirche und Wirt-
schaft und umso mehr wundert, dass dieser „Blick hinter die Kulissen“ in 
Forschung und Literatur lange nur stiefmütterlich vorgenommen wurde.

Was erwartet Sie beim Lesen des Buches, das Ihnen nunmehr in einer zwei-
ten, erweiterten und überarbeiteten Auflage vorliegt?

Das Buch besteht aus zwei Teilen. Teil  I wird zunächst eine Standortbe-
stimmung vornehmen, d. h. die Aspekte beleuchten, die Männlichkeit, Va-
ter-Werden, Mann-Sein und Sohn-Sein heute beinhalten. Hieran anschlie-
ßend sollen Vaterrollen und -bilder im Laufe der Geschichte dargestellt 
werden. Es soll dann, untermauert durch aktuelle Ergebnisse der Väterfor-
schung, die besondere Rolle des Vaters für die Entwicklung der Söhne dar-
gestellt werden. Hierbei sollen phasenspezifische Entwicklungsschritte, klassi-
sche Konflikte und Spannungsfelder der Vater-Sohn-Beziehung über deren 
gemeinsame Lebensspanne „einfühlbar“ werden. Betrachtet wird das ganze 
Spektrum von der „normalen“ Entwicklung bis hin zu den, oftmals tragi-
schen Folgen unglücklich verlaufender Vater-Sohn-Beziehungen. Es soll wei-
terhin nachvollziehbar werden, inwieweit Vater-Sein und Sohn-Sein ein le-
benslanges Wechselspiel von Gefühlswelten ist und dass Väter und Söhne 
zeitlebens in einer, sich wandelnden Beziehung, in „Responsivität“ zu einan-
der stehen. Abschließend soll der Frage nachgegangen werden, wie weit sich 
Vater-Sohn-Aspekte heute auch in größeren, gesellschaftlichen Kontexten – 
etwa in Staat und Wirtschaftsleben – wiederfinden.

Teil II des Buches besteht aus einer Sammlung von Fallbeispielen aus Pati-
entenbehandlungen. In mehr als 20  Jahren eigener psychotherapeutischer 
Praxis, haben sich „Konzentrate“ an Vater-Sohn-Geschichten und „Klassiker“ 
herauskristallisiert, die – ähnlich wie Sagen, Märchen oder Fabeln – typische 
Vater-Sohn-Entwicklungen charakterisieren. In den Fallbeispielen soll der Le-
ser „erzählhaft“ in mögliche Vater-Sohn-Dynamiken und deren Psychologie 
eingeführt werden. Die Analyse und Interpretation der Fallgeschichten erfolgt 
hierbei unter tiefenpsychologischer/psychoanalytischer Betrachtungsweise 
und der Schwerpunkt wird daher vor allem auf den unbewusst ablaufenden 
Prozessen liegen.

Das Buch soll leicht und mit Freude lesbar sein. Darstellung und Nomen-
klatur wurden so gewählt, dass es „normalen“ Vätern und Söhnen – und na-
türlich auch Müttern – ein Ratgeber sein kann, der ein tieferes Verständnis 
der Beziehung zwischen Söhnen und Vätern ermöglicht und der „Fallstricke“ 
aufzeigt. Ebenso können psychotherapeutisch arbeitende Kolleginnen und 
Kollegen sowie im pädagogischen Bereich Tätige das Buch mit Gewinn lesen.
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Mein Dank gilt aber erneut zuvorderst Frau Monika Radecki vom Springer 
Verlag, deren leidenschaftlicher und hartnäckiger Ermutigung und deren 
wundervoller Begleitung das Zustandekommen dieses Buches zugrunde liegt 
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mein herzlicher Dank auch Frau Dr. Monika Merz für das gewährende und 
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